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Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das 1. Quartal 1889 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Sratis-Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 


und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


— nun au] 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Dezember 1888. 


— Der Kaiſer wohnte am Mittwoch 
Nachmittag nach Aufhebung der Tafel im Re⸗ 
gimentshauſe des 1. Garde⸗Regts. z. F. in 
Potsdam längere Zeit dem der Tafel ſich an⸗ 
ſchließenden Kriegsſpiele bei, welches von den 
Offizieren genannten Regiments veranſtaltet 
worden war. Später nahm der Kaiſer einen 
längeren kriegsgeſchichtlichen Vortrag entgegen. 
Am Donnerſtag Vormittag begab ſich der 
Kaiſer nach dem Schießplatze bei Kummersdorf, 
um den daſelbſt ſtattfindenden Uebungen beizu⸗ 
R f 

— Kaiſer Wilhelm wird der bisher 
getroffenen Beſtimmung gemäß am 22. um 12 
Uhr Mittags in Stettin mit einem Sonderzug 
ankommen; die Anfahrt des Kaiſers erfolgt 
vom Bahnhof aus direkt zum Königsplatz durch 
die Louiſenſtraße. Der Kaiſer wird von dem 
Grenadier⸗Regiment König Friedrich Wilhelm IV. 
(1. pommerſches) Nr. 2, welches auf dem 
Königsplatz im offenen Viereck Aufſtellung 
genommen hat, unter praͤſentirtem Gewehr 
empfangen, worauf die Ueberreichung der 
Fahnenbänder durch den Kaiſer ſtattfindet. 
Nachdem dann der Regiments = Kommandeur, 
Oberſt v. Lundblad, den Dank des Regiments 
abgeſtattet, wird der „N. Stett. Ztg.“ zufolge, 
der Kaiſer die Front des Regiments abſchreiten 
und letzteres ſich dann zum Parademarſch in 
der Höhe der Königskaſerne formiren. Nach 
dem Vorbeimarſch folgt der Kaiſer einer Ein⸗ 
B 


Zenilletom 


Gin trauriges Chriſtfeſt und 
ein glückliches Neujahr. 


Aus dem Engliſchen von Hes ba Stretton. 

Ueberſetzt von Alice Salzbrunn. 

(Fortſetzung.) 
„Sie werden nach dem Frühſtück beſſer 
ſingen können,“ ſagte die Frau des Bauern, 
„und mein Schwiegervater hat mir dieſe Mark 
zum Geſchenk für Sie gegeben.“ 

Frau Duffy vergoß ein paar Freudenthränen 
und nach dem Frühſtück ſang ſie drei Chriſt⸗ 
feſtlieder jo eifrig und kräftig, als wolle fie 
dadurch ſicher vielen Segen auf das gaſtliche 
Dach bringen. Etwas nach neun Uhr verließ 
ſie die Farm; ſie mußte das Mittagseſſen 
kochen und deshalb zeitig zu Hauſe ſein. Sie 
wünſchte ihren Wohlthätern nochmals Gottes 


3.) 


Lohn und ging vergnügt über die im Winter 


brachliegenden Felder, wodurch ſie ihren Weg 
zur Stadt abkürzte. Sie begab ſich gerade 
vom Felde auf die Landſtraße, als ein Mann 
plötzlich hinter der Hecke hervortrat und ſeine 
Hand rauh auf ihre Schulter legte. Es war 
ein großer breitſchulteriger Menſch in gewöhn⸗ 
licher Arbeiterkleidung und ſchien trotz der 
ühen Stunde halb betrunken zu ſein. Sie 
blickte in ſein wettergebräuntes Geſicht mit 
einem ihr neuen Gefühl des Schreckens. 
„Ich will 


will eine Mark von Ihnen haben,“ 
ſagte er wild. 


Thorner 


Oldeulſche Zeilung. 


1888. 
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ladung des Offizierkorps zum Mahl im Kaſino 
des Königsregiments, von wo aus unmittelbar 
die Abfahrt zum Bahnhof erfolgt. Der Abgang 
des Zuges iſt auf 3 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt. 
Bei ſchlechtem Wetter erfolgt die Aufſtellung 
des Regiments im Exerzierſchuppen neben der 
Hauptwache. . 

— Prinzeſſin Sophie, die Verlobte des 
Kronprinzen von Griechenland, nimmt, wie aus 
London gemeldet wird, während ihres gegen⸗ 
wärtigen Aufenthalts mit ihrer Mutter, Kaiſerin 
Friedrich, im Windfor = Schlofje wöchentlich 
3 Lektionen im Griechiſchen, theils von einer 
Dame aus Athen, theils von einem gelehrten 
Profeſſor. — Die Kaiſerin Friedrich iſt Mit⸗ 
glied des engliſchen Johanniterordens geworden. 
Die Kaiſerin beſuchte das Kinderhofpital, wo 
ihr ein kleines Mädchen einen Veilchenſtrauß 
überreichte. Die Kaiſerin unterhielt ſich theil⸗ 
nahmsvoll mit den jugendlichen Patienten und 
drückte ihre Freude aus über den erheblichen 
Aus bau der Anſtalt, welche ſie das letzte Mal 
im Jahre 1868 beſucht hatte. 

— Die Errichtung eines Kaiſer-Friedrich⸗ 
Denkmals bei Wörth iſt vom Kaiſer genehmigt 
worden. Der kaiſerliche Statthalter, Fürſt 
v. Hohenlohe, hat das Protektorat übernommen 
und dem Denkmalfonds 5000 Mk. zugewendet. 

— Zu einem Denkmal für den bei Quatre⸗ 
bras gefallenen Herzog Friedrich Wilhelm von 
Braunſchweig ſpendete der Kaiſer einen Betrag 
von 2500 Mark. 

— Dem Landtage wird auch in dieſem Jahre 
ein Bericht über die Thätigkeit der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion für die öſtlichen Provinzen vorge⸗ 
legt werden. Der Bericht ſoll angeblich be⸗ 
reits ſehr erfreuliche Ergebniſſe der bisherigen 
Arbeiten zu verzeichnen haben. Aus Stuttgart, 
18. Dezember wird uns berichtet: Im nahen 
Bietigheim fand geſtern eine Verſammlung von 
Intereſſenten der „Poſener Kolonie“ ſtatt. Aus 
verſchiedenen Theilen des Landes hatten ſich 
etwas 30 Perſonen, ausſchließlich dem Bauern⸗ 
und Handwerkerſtand angehörend, eingefunden. 
Von dieſen entſchloſſen ſich 19, im kommenden 
Frühjahr nach Poſen überzuſiedeln und ſofort 
die nöthigen Vorbereitungen zu treffen. Die⸗ 
ſelben haben im Ganzen ca. 120 000 M. ver: 
fügbar und ſuchen in Uſtazewo einen Grund⸗ 
beſitz von 600 Morgen zu erwerben. 

— Nunmehr iſt auch das Einführungsgeſetz 
zum bürgerlichen Geſetzbuch der Oeffentlichkeit 
übergeben worden. Daſſelbe regelt in 129 


„Eine Mark!“ rief ſie, „woher ſoll eine 
arme Frau wie ich eine Mark haben?“ 

„Haben Sie keine Mark?“ fragte er. 

Die arme Frau Duffy war ihr Lebenlang 
ſtolz darauf geweſen, daß ſie nicht lüge. Sie 
ſah ſich rechts und links auf der Landſtraße 
um, aber kein lebendes Weſen war zu ſehen, 
und ſie blickte wieder zaghaft in das wilde, 
dumme Geſicht des Mannes. Was ſollte ſie 
thun? Es wäre ein ſehr großer Verluſt ge⸗ 
weſen, die ſoeben bekommene Mark hinzugeben, 
und ſie wußte, daß dieſelbe in der nächſten 
Schenke vertrunken werden würde. Sollte es 
ſehr unrecht ſein, den Beſitz der Mark zu ver⸗ 
leugnen? Seit Jahren hatte fie zum erſten 
Male ein Markſtück in der Taſche, und wäh⸗ 
rend ſo langer Zeit hatte ſie in jedem Augen⸗ 
blicke kühn der Wahrheit gemäß „Nein“ ant- 
worten können. Durfte ſie nicht gerade dieſes 
eine Mal „Nein“ ſagen.“ 

„Haben Sie keine Mark?“ wiederholte er, 
indem er ſie an der Schulter ſchüttelte. 

„Ich habe lange, lange Zeit keine Mark 
gehabt“, ſagte ſie kleinlaut, „aber ich habe jetzt 
eine geſchenkt bekommen. Ich bin eine ſehr 
arme, alte Frau, lieber junger Mann. Wenn 
ich ein Zehnpfennigſtück hätte, würde ich es 
Ihnen gern geben.“ 

„Ich muß Ihre Mark haben,“ ſagte er 
hartnäckig. a 

„Ich kann Sie Ihnen wirklich nicht geben“, 
antwortete ſie. „Ich muß Miethe und Kohlen 
bezahlen und bin ſehr arm. Sie wollen das 
Geld nur vertrinken.“ 
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Artikeln, in denen zunächſt allgemeine Vor⸗ 
ſchriften gegeben werden, das Verhältniß des 
bürgerlichen Geſetzbuchs zu den Reichsgeſetzen, 
ferner zu den Landesgeſetzen, und giebt ſchließlich 
ausführliche Uebergangs-Vorſchriften. 95 
— Wie offiziös mitgetheilt wird, hat ſich 
eine Reviſion der kaiſerlichen Verordnung vom 
4. Januar 1875 über den Verkauf der Arznei⸗ 
mittel als nothwendig herausgeſtellt. Die Vor⸗ 
arbeiten hierzu ſind ſoweit gediehen, daß Seitens 
des Reichs⸗Geſundheitsamtes das neue Ver⸗ 
zeichniß der nur in den Apotheken feilzuhaltenden 
Mittel aufgeſtellt iſt und den einzelnen Bundes⸗ 
regierungen zur Rückäußerung überſandt wurde. 
— In Bundesrathskreiſen haben die Reichs⸗ 
tagserörterungen über die beantragte Aenderung 
der Gewerbeordnung ziemlich unliebſam berührt. 
Man war dort der Anſicht, daß man im All⸗ 
gemeinen mit dem Standpunkt der Bundesre⸗ 
gierungen vertraut ſei, welche im Augenblick 
eine Aenderung der Gewerbeordnung als nicht 
angemeſſen anſehen. Man glaubt daher auch 
nicht, daß man gegenüber dieſer Thatſache er⸗ 
neuten Erörterungen nach dieſer Richtung ent⸗ 
gegenzuſehen hat. Gegen eine jetzt vorzuneh⸗ 
mende weitere Aenderung der Gewerbeordnung 
begegnet man namentlich bei den ſüddeutſchen 
Staaten einem Widerſpruch, während die mittel⸗ 
deutſchen Kleinſtaaten eher dafür zu haben wären. 
— Gegen den Mißbrauch mit dem Begriffe 
„königstreu“, der in der letzten Zeit wieder in 
ausgedehntem Maße bei Gründung von Arbeiter⸗ 
vereinen ꝛc. getrieben wird, macht auch der 
konſervative „Reichsbote“ entſchieden Front, 
indem er ausführt: „Wir müſſen geſtehen, 
daß wir die Bezeichnung „königstreu“ für 
Arbeitervereine lieber durch eine ſachlich⸗ſoziale 
erſetzt ſähen. Das „königstreu“ iſt an ſich 
kein ſoziales Prinzip, reizt unnöthig zu Wider⸗ 
ſprüchen, die ſich dann auf die Perſon des 
Königs zuſpitzen, verletzt diejenigen Arbeiter, 
welche vielleicht ebenſo königstreu ſind als die 
„königstreuen Vereine“, aber mit den ſozialen 
und wirthſchaftlichen Anſchauungen derſelben 
nicht übereinſtimmen. Mit der Bezeichnung 
königstreu kann ſehr leicht ſchlimmer Mißbrauch 
getrieben werden. Man ſollte die Königstreue 
nicht zur Parteiſache machen. In der Rege 
wird man darunter auch die Zuſtimmung zur 
Politik der Regierung verſtehen; nun denke 
man ſich, wie wechſelvoll dieſelbe iſt. Welche 
Wandlungen hat ſie gerade in wirthſchaftlicher 
und ſozialer Hinſicht in den letzen 15 Jahren 


Sie hatte kaum ausgeredet, da ſah ſie den 
Fremden eine Piſtole unter ſeiner Jacke hervor⸗ 
ziehen und auf ſie zielen. Plötzlich blitzte es 
vor ihren Augen und ſie empfand einen ſcharfen 
Schmerz; dann fiel ſie bewußtlos unter die 
Hecke an der Landſtraße. Einige Minuten 
ſpäter hielt Doktor Layards Wagen an der 
Landſtraße, um das Wegegeld zu zahlen, als 
ein ſchnell vorübergehender Arbeiter ein paar 
Worte zu dem Kutſcher ſagte. Im Wagen 
ſaßen Doktor Layard und Käthe, welche mit 
ihm zu ihrem Pathen, einem Geiſtlichen im 
nächſten Dorfe fuhr. Nachdem Doktor Layard 
mit dem Wegegeldeinnehmer geſprochen hatte, 
fragte er, was der Arbeiter im Vorbeigehen ge⸗ 
ſagt habe. 

„Er ſagt, daß eine Frau, von einem Schuſſe 
getroffen, auf der Landſtraße lieg!“ antwortete 
der Kutſcher, „und er bat mich“: „„Eile ihr 
zur Hülfe, es iſt eine alte, ſehr arme Frau!““ 

„Verwundet!“ rief Doktor Layard; „alſo, 
fahr' ſchnell zu! Käthchen, ängſtige Dich nicht. 
Einnehmer, gehen Sie dieſem vorbeigelaufenen 
Burſchen nach!“ 

Der letzte Befehl wurde durch das Fenſter 
gerufen, als der Wagen ſchnell weiterrollte. In 
wenigen Minuten hatten ſie die Stelle erreicht, 
wo die alte Frau anſcheinend leblos lag; das 
Tuch, welches ſie einhüllte, war mit Blut be⸗ 
fleckt. Ihr runzeliges Geſicht hatte ſeine Apfel⸗ 
röthe verloren, ihr ſpärliches, graues Haar 
hing unter der weißen Mütze hervor. Doktor 


Layard und Käthe riefen in einem Athem: 
„Frau Duffy!“ 


durchgemacht! Die Königstreue iſt ein ſo 
hohes edles Gut unſerer Nation, das unter 
allem Wechſel der Politik ſich gleich bleiben 


ſoll, daß Hes uns widerſtrebt, fie als 
ein Vereins - Schiboleth vielleicht im 
Munde von Vereinsagitatoren zu ſehen, 


wo das Wort auch für die Beſtgeſinnten einen 
unangenehmen Beigeſchmack erhalten könnte. 
Solche Bezeichnungen ſtören die freie Bewegung 
und deshalb wirken ſie in der Regel beengend, 
abſchreckend und bewirken das Gegentheil von 
dem, was ſie ſollen. Sie vermindern und 
ſchwächen eher die Königstreue, als daß ſie die⸗ 
ſelbe vermehren. Die Königstreue darf kein 
Kunſtprodukt ſein, ſondern ſie muß unter dem 
Segen des Königsthums frei aus dem Herzen 


erwachſen, wie die Blumen nur ſchön blühen 


und duften unter freiem Himmel mit ſeiner 
Luft und ſeinem Sonnenſchein.“ Der „Reiche: 
bote“ hat durchaus recht. Aber wie mit dem 
Begriff „königstreu“, ſo verhält es ſich auch 
mit anderen, z. B. „national“. Und wer hat 
auf dieſem Gebiete am meiſten geſündigt? 
Nicht jene „königstreuen“ Arbeitervereine allein, 
ſondern die geſammten Kartellparteien, die Hinter⸗ 
männer des „Reichsboten“ und dieſer ſelbſt 
mitten darunter. 

— Aus Elſaß⸗Lothringen wird dem „Kamb. 
Korr.“ geſchrieben: Das über die Panama⸗ 
Kanalgeſellſchaft hereingebrochene Schickſal hat 
die elſaß⸗lothringiſche Bevölkerung in ziemliche 


Mitleidenſchaft gezogen. Man kann ſagen, „ 
hier verhältnißmäßig ebenſoviele Aktieninhaber 


als in Frankreich zu finden ſind; haben doch 
viele der Alt⸗Franzoſen nicht allein in dem 
Glauben einer guten Kapitalanlage, ſondern 
aus reinem Patriotismus ſich an den Panama⸗ 
Emiſſionen betheiligt. Die Enttäuſchung iſt 
daher eine große und jetzt, da die eingezahlten 
Gelder auf dem Spiele ſtehen, macht ſich ein 
greifbarer Unmuth geltend, der ſich nicht nur 
gegen die Leiter des Unternehmens, ſondern 
auch im allgemeinen gegen franzöſiſche Zuſtände 
richtet, die bei weitem nicht mehr ſo vertrauens⸗ 
voll und zuverſichtlich beſprochen werden. In 
Gelddingen hört bekanntlich die Freundſchaft 
und bei vielen Leuten der Patriotismus auf. 
Es iſt dieſer Krach für die Eingeborenen ein 
Anlaß mehr, ſich Frankreich zu entfremden. 

— Ueber die Zwiſtigkeiten im deutſchen 
Schutzgebiet in Südweſtafrika wird Folgendes 
mitgetheilt: „Der Häuptling Kamaherero, 
welcher ſich und ſein Land im Oktober 1885 


Obgleich erſchrocken und ſchmerzlich erſchüttert, 
wurde Käthe nicht nervenſchwach. Sie verließ 
den Wagen, ſetzte ſich auf den Rand des Weges 
und hielt Frau Duffy in ihren Armen, wäh⸗ 
rend Doktor Layard ein kurze Unterſuchung der 
Wunden an ihrem Nacken und ihrer Schulter 
vornahm. Sein Geſicht war ſehr ernſt; er 
ſtand einige Minuten in ſchweigender Ueber⸗ 
legung und blickte auf die todtenähnliche Frau 
Duffy und auf das hübſche, bekümmerte Ge⸗ 
ſicht ſeiner Tochter. 

„Iſt es gefährlich?“ fragte Käthe bebend. 

„Faſt hoffnungslos“, antwortete er, „der 
Tod iſt zu befürchten. Es wäre das Beſte, 
wenn ich geradezu in das Lentforder Hofpital 
fahre. Es iſt ein guter, ebener Weg bis dort⸗ 
hin und das Hoſpital ſteht hier an der Land⸗ 
ſtraße vor der Stadt. Wenn Du zuerſt in den 
Wagen ſteigſt, kann ich die alte Frau hinein⸗ 
heben und in geeigneter Stellung an Dich an⸗ 
lehnen. Könnteſt Du ſie ſo wie jetzt eine gute 
Stunde lang halten? Ich würde es ſelbſt thun, 
aber Du könnteſt ſie nicht ſo gut in den Wagen 
heben wie ich. Biſt Du ſtark genug?“ 

„Ich will ſtark genug ſein, ich will es 
thun,“ ſagte Käthe, indem ſie den Kopf mit 


Enſchloſſenheit und Ausdauer in jeder Miene 


erhob. 

Es fiel Doktor Layard nicht ein, daß ſein 
Wagen neu und ſchön ausgepolſtert ſei; aber 
der Kutſcher hielt das für wichtig und ſprach 
gegen das Hineinheben der verwundeten, bluten⸗ 
den Frau. „Solch' ein elendes, altes Ge⸗ 
ſchöpf“, dachte Jacob, „gar keine Dame.“ 


durch einen mit dem Reichskommiſſar Göhring 
abgeſchloſſenen Vertrag unter deutſchen Schutz 
geſtellt hat, verlieh der Kolonialgeſellſchaft für 
Südweſtafrika Minenrechte, welche ſich nur auf 
diejenigen Gebiete erſtrecken ſollten, für die 
nicht bereits anderen Perſonen Minenrechte er⸗ 
theilt waren.“ Danach würde alſo feſtzuſtellen 
ſein, ob der deutſchen Geſellſchaft oder dem 
Engländer Lewis die Priorität zukommen. 
Das ſchroffe Verhalten Kamahereros gegen die 
Deutſchen ſcheint allerdings anzudeuten, daß 
er von Unterhandlungen nichts wiſſen will. 
Die Zuſtände im deutſch⸗ſüdweſtafrikaniſchen 
Schutzgebiet zeichnen ſich offenbar durch große 
Verworrenheit aus. 

— Der Bürgermeiſter von Schleswig hat 
in Berlin über die beabſichtigte Theilung der 
Regierung von Schleswig⸗Holſtein Erkundigung 
eingezogen und das Ergebniß ſeiner Erkundi⸗ 
gungen in der Sitzung der ſtädtiſchen Kollegien 
vom 17. d. M. mitgetheilt. Demzufolge be⸗ 
ſteht innerhalb des Miniſteriums des Innern 
die Abſicht, eine Theilung der Regierung ein⸗ 
treten zu laſſen und früher oder ſpäter das 
Ober⸗Präſidium nach Kiel zu verlegen. Die 
Theilung wird im Verhältniß von 40 (Schles⸗ 
wig) : 60 (Kiel) beabſichtigt. 


Auslaud. 


Petersburg, 19. Dezember. Baron 
Alexander Jomini iſt geſtorben. Baron 
Alexander Jomini, einer der bedeutendſten 
ruſſiſchen Staatsmänner der Gegenwart, wurde 
1811 als Sohn des berühmten Generals und 
Militär⸗Schriftſtellers, eines geborenen Walliſers 
und Kalviniſten, geboren. Er trat, vom Kaiſer 
Nikolaus dem Grafen Neſſelrode ſpeziell 

empfohlen, frühzeitig in diplomatiſchen Dienſt 
und wurde bald nachher erſter Rath im Aus⸗ 
wärtigen Amte. Jomini funktionirte ſeinerzeit 
ſowohl bei dem verſtorbenen Thronfolger Groß⸗ 
fürſten Nikolaus Alexandrowitſch als bei deſſen 
Bruder, dem jetzt regierenden Zaren, als 
Profeſſor der Geſchichte der ruſſiſchen Politik. 
Im Jahre 1882, als Herr v. Giers Miniſter 
des Auswärtigen wurde, erhielt Baron Jomini 
die Würde eines Staatsſekretärs. Auf dem 
Brüſſeler 1874er Kongreſſe zur Humaniſirung 
des Kriegsweſens führte er den Vorſitz. Als 
intimer Freund Gortſchakows vertrat er in 
ſeldenſchaftlicher Weiſe deſſen politiſche Grund⸗ 
läge und redete namentlich einem engen An⸗ 
ihluffe Rußlands an Frankreich das Wort. 

Petersburg, 20. Dezember. Die Er⸗ 


ung eines ruſſiſchen Geſandten beim Va⸗ 
an iſt nach Mittheilung eines Warſchauer 


Blsttes erledigt. 
aus erſehen. 
Wien, 19. Dezember. In Bosnien fand 
geſtern Abend an mehreren Punkten ein ſtarkes 
Siobeben ftatt. 
Wien, 20. Dezember. Der öſterreichiſche 
Antiſemitenhäuptling Schönerer iſt heute aus 
der viermonatlichen Haft entlaſſen worden, 
welche ihm für einen Ueberfall der Redaktion 
des „Neuen Wiener Tageblattes“ zudiktirt 
worden war. Kaum 200 Perſonen hatten ſich 
vor dem Gerichtsgebäude verſammelt, aus 
welchem Frau v. Schönerer und der Abgeordnete 
Vergani den Gefangenen abholten. Die An⸗ 
weſenden begnügten ſich mit ſtummen Grüßen. 
Als Schönerer abgefahren war, ſammelten ſich 


„Tölpel! Dummkopf! Unmenſch!“ rief 
Doktor Layard in großem Zorn, und Jacob, 
welcher erſt die Hälfte ſeiner Einwendungen 
geäußert hatte, war zum Schweigen gebracht. 


Die Fahrt dünkte Käthe ſehr lang, obgleich 
der Wagen auf der geraden, ebenen Landſtraße 
ſchnell dahin rollte. Die arme Frau Duffy 
laſtete ohne Lebenszeichen ſchwer auf ihr, mit 
dem grauen Kopf an Käthe's Schulter. Sie 
hielt ſie ſo zart umfaßt, wie ſie konnte; dann 
und wann umſchloſſen ihre warmen Finger das 
Handgelenk, welches von ſchwerer Arbeit und 
vom Alter hart und braun geworden war, 
aber Käthe fühlte keinen Pulsſchlag. 


Doktor Layard ſaß draußen neben Jakob; 
er blickte zuweilen in den Wagen und nickte 
ihr zu; ſeine ernſten Mienen verriethen, daß 
es ein bedenklicher Fall ſei. Inbrünſtig dankte 
ſie Gott, als die Kirchthürme von Lentfort 
ſichtbar wurden und die letzten Klänge der 
Morgenglocken an ihr Ohr ſchlugen. Schaaren⸗ 
weiſe gingen die Leute zur Kirche und tauſchten 
fröhliche Feſtgrüße mit einander aus. Mancher 
Vorübergehende warf einen Blick auf Käthe's 
bleiches, aufgeregtes Geſicht und den grauen, 
an ihrer Schulter lehnenden Kopf und fühlte 
einen Schatten über ſeine eigene Feſtfreude 
ziehen. 

Doktor Layards Wagen fuhr in den Hof 
des Hoſpitals und dann wurde Käthe ſchnell 
von ihrer Laſt befreit. Krankenwärter trugen 
Frau Duffy weg, Doktor Layard ging ihr nach. 
Käthe ſaß bekümmert im Wagen, während die 
nächſte Kirchthurmuhr eine Viertelſtunde nach 
der andern ſchlug und Jakob in ermüdenden, 
einförmigen Wendungen langſam auf und ab 


fuhr. 
(Fortſetzung folgt.) 


Für den Poſten ſei Buteniew 


Handgemenge entſtand. 
Studenten demonſtrirend vor das Parlament, 
wo der Deputirte Ferri die wegen 


vor dem Gerichtsgebäude nach und nach mehrere 
Tauſend an, die von der Entlaſſung keine 


Kenntniß hatten, und verurſachten großen Lärm. 


Hunderte von Schutzleuten hielten jedoch die 
Ordnung aufrecht und verhafteten einige Ruhe⸗ 
Abends ſollte zu Ehren des Herrn 
Schönerer ein Feſtmahl ſtattfinden, zu deſſen 
Verherrlichung die Dresdener Antiſemiten einen 
großen Kranz geſendet haben. — Heute findet 
das Leichenbegängniß des Grafen Leo Thun 
ſtatt, an dem der Kaiſer und ſämmtliche in 
Theil nehmen 


ſtörer. 


Wien weilenden Erzherzoge 
werden. Der Verſtorbene war der Schöpfer 
des öſterreichiſchen Konkordats. 

Bukareſt, 20. Dezember. 


zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Monaten, 
3000 Frks. Geldbuße und 30 000 Frks. Ent⸗ 


ſchädigung an den Kriegsminiſter verurtheilt 


worden. — Die Deputirtenkammer berieth 
am Mittwoch die Adreſſe an den König. Das 
Amendement von Nicolas Jonesco, welches 
eine abſolute Neutralität und eine Union der 
Balkanſtaaten verlangt, ſowie die Bitte an den 
König enthält, nur eine von der ganzen Nation 
gebilligte Politik zu befolgen, wurde abgelehnt, 
nachdem der Miniſter des Aeußern, Carp, 
wiederholt ausgeführt hatte, daß die äußere 
Politik den Kämpfen der Parteien entrückt 
bleiben müſſe damit nicht geſagt werden könne, 


daß die Uebernahme der Regierung durch dieſe 


oder jene Partei auch den Triumph der ent: 
ſprechenden auswärtigen Politik bedeute. 


Rom, 20. Dezember. Wie die „Gazetta 


piemonteſe“ in Turin meldete, fand ein Theater⸗ 


diener im Teatro reale zu Malta während der 
Aufführung der Oper „Fauſt“, welcher auch die 
Schweſter des Zaren, die Herzogin von Edin⸗ 


burgh beiwohnte, eine mit explodirbarem Inhalte 
Man 


gefüllte Lafette mit glimmender Lunte. 
glaubte in Malta an ein nihiliſtiſches Attentat. 
Es haben Verhaftungen ſtattgefunden, unter 


ihnen die einer ſehr bekannten, offiziellen Per⸗ 


ſönlichkeit Maltas. 

Rom, 20. Dezember. Die hieſige Uni⸗ 
verſität war geſtern der Schauplatz erregter 
Szenen. Wegen der angeordneten Abänderung 
des Examenreglements verſammelten ſich die 
Studenten drohend vor dem Univerſitätsgebäude, 
ſprengten mit Sturmböcken das Thor und ver⸗ 
wundeten die Pedelle. Der Rektor rief Polizei 


herbei, welche die Univerſität räumte, wobei 


zwiſchen der Polizei und den Studenten ein 


der Entfaltung von Polizeimacht gegen 
Studenten interpellirte. Der Unterrichtsminiſter 
rechtfertigte die Polizei, da die Studenten ge⸗ 


waltthätig die Streitigkeiten provozirt hätten. 
Der akademiſche Senat hat die Univerſität ge⸗ 


ſchloſſen. — Laut dem ultraradikalen „Meſſaggero“ 
war Folgendes der Grund des Studenten⸗ 
putſches: Die Studenten hatten zur Gedenk⸗ 
feier der Hinrichtung Oberdanks vom Rektor 
die Ueberlaſſung der Aula und des Univerſitäts⸗ 
banners verlangt, wurden jedoch abgewieſen. 
Die Blätter warnen heute die Studenten vor 
weiteren Ausſchreitungen, die man anläßlich des 
Oberdanktages befürchtet. 

Paris, 20. Dezember. Das Teſtament 
der Herzogin Galliera wurde nach einem 
Telegramm der „Dzg. Ztg.“ vorgeſtern eröffnet, 
die Kaiſerin Friedrich jedoch von ihrer Ein⸗ 
ſetzung als Miterbin offiziell noch nicht in 
Kenntniß geſetzt; es liegt daher auch noch keine 
Aeußerung vor, ob die Kaiſerin die Erbſchaft, 
deren Größe ſowie Bedingungen noch völlig 
unklar ſind, annimmt oder nicht. 


London, 19. Dezember. Nach einer der 
„Times“ aus Sanſibar zugehenden Meldung 
ließ der Sultan plötzlich vier des Mordes An⸗ 
geklagte auf offener Straße enthaupten. Die 
Hinrichtung wurde in furchtbar grauſamer 
Weiſe vorgenommen; die Leichen ließ man 
während des ganzen Tages an der Richtſtätte 
liegen. Für ſieben weitere Tage ſollen noch 
Hinrichtungen von 25 zu lebenslänglichem Ge⸗ 
fängniß Verurtheilten erfolgten. Seit 25 
Jahren hat in Sanſibar keine Hinrichtung 
ſtattgefunden. Die Vorſtellungen des britiſchen 
Konſuls gegen dieſe Strafvollſtreckung waren 
vergeblich, der Sultan erklärte, er werde fortan 
nur nach den Vorſchriften des mohamedaniſchen 
Geſetzes handeln. — Krieger des Maſai⸗ 
Stammes waren von Aruſchas verlockt worden, 
auf den Viehraub auszuziehen. Während der 
Abweſenheit Jener überfielen nun die Aruſchas 
ein Maſai⸗Dorf am Fuße des Neruberges und 
metzelten alle Zurückgebliebenen, Greiſe, Weiber 
und Kinder, nieder, äſcherten das Dorf ein 
und trieben 14,000 Stück Vieh weg. Nachdem 
die Maſais zurückgekehrt, trauerten ſie drei 
Tage lang um die Leichen auf den Ruinen 
ihres Beſitzthums und begannen dann einen 
Rachekrieg gegen die Aruſchus, der Jahre lang 
währen dürfte und die Verwüſtung des ge: 
ſammten Territoriums weſtlich des Kilimandjaro 
bedeutet. Das Ereigniß berührt die britiſche 
Kompagnie aufs Einſchneidendſte. — Das 
Blokadegeſchwader hat keinen weiteren Fang 
gemacht; die „Leipzig“, „Möve“, „Karola“ 


Der ehemalige 
Kriegsminiſter Angelescu iſt wegen Erpreſſung 


ſchien zwecklos. 
auf Grund der mehrerwähnten Verfügung be⸗ 


Alsdann zogen die 


und „Dogali“ ſollen auf gefährlichen Korallen⸗ 


riffen aufgefahren geweſen ſein. 
London, 20. Dezember. 


worden ſind. Die letzten egyptiſchen Ver⸗ 
ſtärkungen ſind angelangt. 


Meilen von Suakin findet eine bedeutende Aus⸗ 


fuhr von Sklaven und Einfuhr von Proviant 


ſtatt. — Nach einem Wolff'ſchen Telegramm 
vom Donnerſtag, welches ſich auf telegraphiſche 
Meldungen aus Suakin ſtützt, hat der engliſche 
General Grenfell mit 4000 Mann engliſcher 
und egyptiſcher Truppen die feindlichen Ver⸗ 
ſchanzungen am Morgen mit Sturm genommen. 
Die egyptiſchen Verluſte ſind gering, der Feind 
hat mehr als 1000 Mann verloren. Der Sieg 
war ein vollſtändiger und binnen einer halben 
Stunde errungen, ein Kavallerie⸗Angriff führte 
die völlige Niederlage der Feinde herbei. Die⸗ 
ſelben zogen ſich nach Haastheen und Tamai 
zurück. Die Truppen Grenfells halten die 
feindlichen Verſchanzungen beſetzt. 
Vrovinzielles. 

Dt. Krone, 20. Dezember. Unſere Poli⸗ 
zeibehörde hält mit großer Strenge darauf, daß 
ſeitens der Gaſtwirthe die ſogenannte Polizei⸗ 
ſtunde, welche durch eine Regierungsverordnung 
vom 17. März 1832 auf 10 Uhr Abends feſt⸗ 
geſetzt iſt, innegehalten wird. Ueber jeden Gaſt⸗ 
witth, der ſich eine Uebertretung der erwähnten 
Verordnung zu ſchulden kommen ließ, wurde 
eine Polizeiſtrafe verhängt, und die davon Be- 
troffenen mußten zahlen, denn die Verfügung 
beſtand einmal, und ein Einſpruch dagegen er⸗ 
Da beſchloß ein neuerdings 


ſtrafter Gaſtwirth, ein gerichtliches Urtheil über 
dieſe Polizeiſtunde herbeizuführen — und, ſiehe 
da, das Reſultat war ein überraſchendes. In 
der Schöffengerichtsverhandlung ſtellte es ſich 
nämlich heraus, daß die betreffende Regierungs⸗ 
verfügung gar nicht einmal giltig ſei, weil ihr 
die erforderliche Beſtätigung des Miniſteriums 
mangelt. Der Gaſtwirth wurde aus dieſem 
Grunde freigeſprochen. Nach dieſer Entſcheidung 
hat alſo eine Regierungsverordnung ſechsund⸗ 
fünfzig Jahre lang unangefochten beſtanden, ohne 
wirklich giltig zu ſein. 


Danzig, 20. Dezember. Geſtern Mittag 


gegen 12 Uhr ging der Rangirer Hannemann, 
welcher 


an Stelle eines erkrankten Rangir⸗ 


er: d 


Wagen nach den verſchiedenen Geleiſen abzu⸗ 
ſtoßen. Sobald der Zug die betreffenden 
Weichen paſſirt hatte, ſprang Hannemann, der 
ſich auf dem Trittbrett eines Waggons befand, 
an der Stelle herunter, von welcher er ſeine 
weiteren Signale ertheilen wollte. Unglück⸗ 
licher Weiſe gerieth er zwiſchen das daneben 
liegende neue zweite Geleiſe, deſſen Oberbau 
noch nicht mit Kies bedeckt iſt. Wahrſcheinlich 
iſt er über eine Schwelle geſtolpert, denn er 
kam zu Fall und ſtürzte der Länge nach zwiſchen 
die rollenden Wagen. Hierbei gingen die Räder 
über ſeinen Körper und zermalmten ſeinen Kopf, 
ſo daß er auf der Stelle todt blieb. Hanne⸗ 
mann war ein nüchterner ordentlicher Menſch, 
der für die verantwortliche Stellung eines 
Rangirmeiſters ausgebildet worden war. (D. 8.) 


Elbing, 20. Dezember. Zu dem gräß⸗ 
lichen Unglück, das ſich vorgeſtern Abend auf 
der Eiſenbahnſtrecke in der Nähe von Ober⸗ 
kerbswalde ereignete und das den Tod des 
taubſtummen Schuhmachers Winklowski von 
dort zur Folge hatte, erfährt die „Elb. Ztg.“ 
noch, daß geſtern in der Nähe von Schlodien 
ein Bein des Verunglückten aufgefunden und 
auf amtlichen Befehl geſtern Nachmittag hierher 
geſchickt worden iſt. Da der Kurierzug auf 
der bezeichneten Station nicht hielt, ſo läßt 
ſich nur annehmen, daß das betreffende 
Bein bei der Reviſion des Zuges auf 
hieſigem Bahnhofe nicht bemerkt worden 
iſt und erſt während der Fahrt ſich von 
den Rädern gelöſt hat. Das zweite Bein fehlt 
übrigens noch und hat auch bisher nicht auf⸗ 
gefunden werden können. Der Verunglückte 
ſelbſt iſt mehrere Male vom Zuge überfahren 
und daher in viele Stücke geriſſen worden; der 
Kopf iſt vom Rumpfe getrennt, desgleichen die 
Beine vom Unterſchenkel. Die einzelnen Körper⸗ 
theile des W. wurden im Laufe des geſtrigen 
Tages von deſſen hier wohnenden Angehörigen 
auf dem Bahnhofe in Empfang genommen. 


Mohrungen, 19. Dezember. In der 
heutigen Sitzung der Stadtverordneten fand 
Wahl der Kommiſſion zur Einſchätzung der Ge⸗ 
meindeſteuer ſtatt. Das Geſuch der hieſigen 
Brauereibeſitzer um eine kommunale Bierſteuer 
wurde zurückgezogen. — In der General:Ber: 
ſammlung des hieſigen Obſtbau⸗ und Bienen⸗ 
zuchtvereins wurde der Anſchluß deſſelben an 
den oſtpr. Zentralverein beſchloſſen, Herr Garde⸗ 
Venedien erklärte ſich bereit, im nächſten Sommer 
einen praktiſchen Bienen-Kurſus abzuhalten. — 
Laut eingegangener Nachricht von Thorn iſt die 


Aus Suakin 
wird der „Times“ gemeldet, daß die Forts der 
Araber durch eine zweitägige Kanonade zerſtört 


Die Araber, welche 
4500 Mann ſtark ſind, leiden Hunger; funfzehn 


n Rangirdienſt auf dem Bahnhof 
t leitete, mit einem Rangirzuge nach 
dem Boltengange vor, um von da die einzelnen 


vor einigen Tagen dorthin geſandte Brieftaube 
Eigenthum der Thorner Königl. Fortiſikation. 

Königsberg, 20. Dezember. Einen ſonder⸗ 
baren Fund hat unlängſt ein Wirth in dem 
benachbarten Dorfe Schönfließ gemacht. Bei 
der Abnahme eines alten Strohdaches fand 
er ein in Leinwand eingehülltes Packet, das er 
anfangs als werthlos wegwerfen wollte. Bei 
näherer Unterſuchung ſtellte es ſich jedoch her⸗ 
aus, daß der Inhalt aus Rubelſcheinen im Be⸗ 
trage von 175 Rubel beſtand, die jedoch total 
verrottet waren. Wie dieſes Geld dahin ge⸗ 
kommen, iſt nicht aufzuklären geweſen. (K. H. Z.) 

Königsberg, 20. Dezember. Einige 
Provinzialblätter melden, daß in dem Dorfe 
Godrienen bei Königsberg wieder ein Raub⸗ 
mord verübt worden ſei. Es ſoll eine Beſitzer⸗ 
frau getödtet und ihres baaren Geldes beraubt 
worden ſein. Beſtätigt ſich dieſe Nachricht, 
dann würde die Annahme an Wahrſcheinlichkeit 
gewinnen, daß der aus dem Allenſteiner Ge⸗ 
fängniß entſprungene, zum Tode verurtheilte 
Raubmörder Mosdzin in der Königsberger 
Umgegend ſein Weſen treibt. Daß er der 
Mörder der Bahnwärterfrau Groke aus See⸗ 
pothen ſei, wird nach dem vom Königsberger 
Amtsgericht erlaſſenen Steckbrief als ziemlich 


ſicher angeſehen, da die in demſelben enthaltene 


Perſonalbeſchreibung des Mörders, wie ſie in⸗ 
zwiſchen das Gericht ermittelt hat, auf ihn 
paſſen ſoll. In dem Steckbriefe heißt es: 
Am Freitag, den 7. Dezember, zwiſchen 10 bis 
11 Uhr Vormittags, iſt die Bahnwärterfrau 
Amalie Groke in der Wärterbude Nr. 114 in 
Godrienen an der Oſtbahn durch einen Schnitt 
in den Hals ermordet worden, nachdem ſie 
vorher durch mehrere Schläge auf den Kopf 
mit einem ſtumpfen Inſtrumente (Stock) be⸗ 
täubt worden iſt. Des Mordes und des Dieb⸗ 
ſtahls verdächtig iſt ein Mann im Alter von 
25 bis 30 Jahren, von großer, kräftiger Geſtalt, 
mit röthlichem Schnurrbart, Backen⸗ und Kinn⸗ 
bart von gleicher Farbe, ſpärlich und erſt im 
Entſtehen. Der Mann war bekleidet mit einem 
dunkelgrauen und ziemlich langen Taillenrock, 
an welchem die Schöße vorn abgerundet waren, 
hatte eine dunkle, niedrige Wintermütze mit 
Schirm auf und ein graues oder ſchmutziges 
Halstuch um, in welches er eine große Schleife 
gebunden hatte. Die dunkle Hoſe trug er in 


die halbhohen Schäftenſtiefel geſteckt, auch hatte 


er einen Krückſtock bei ſich. 

Memel, 20. Dezember. Durch kgl. Ver⸗ 
ordnung iſt genehmigt worden, daß der Zinsfuß 
der ſeitens des Kreiſes Memel ausgegebenen 
Anleiheſcheine, welcher durch den Erlaß vom 


24. Auguft 1885 von funf beziehungsweiſe vier⸗ 


einhalb Prozent auf vier Prozent herabgeſetzt 
worden iſt, gemäß dem Kreistagsbeſchluß vom 
31. Oktober 1888 von vier auf dreieinhalb 
Prozent ermäßigt werde. 
Schubin, 20. Dezember. Der Schubiner 
Kreistag war zu geſtern einberufen, um eine 
vorläufige Erklärung darüber abzugeben, ob der 
Kreis zu einer Anſchlußbahn von Bromberg 
über Rynarſchewo und Schubin nach Znin den 
erforderlichen Grund und Boden unentgeltlich 
hergeben wolle. Nach der „Oſtd. Pr.“ hat der 
Kreistag mit bedeutender Majorität ſeine Be⸗ 
reitwilligkeit zur Hergabe des Grund und 
Bodens ausgeſprochen. Die Bahn ſoll weſtlich 
an der Stadt Schubin vorüber über Eichenhain 
nach Znin geführt werden. Für den Bahnhof 
in Schubin iſt ein Platz in der Nähe des 
jüdiſchen Kirchhofes in Ausſicht genommen. 
Poſen, 20. Dezember. Das hieſige Land⸗ 
gericht verurtheilte geſtern den Schachtmeiſter 
Döge zu einem Jahre, den Zimmermeiſter 
Fiſcher zu neun Monaten Gefängniß. Beide 
waren Leiter eines Baues auf Fort 7, welcher 
im Februar dieſes Jahres einſtürzte, wodurch 
vier Arbeiter getödtet und drei ſchwer verletzt 
wurden. 
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E Lokales. 


Thorn, den 21. Dezember. 

— [Militäriſches.] Tetens, Sek.⸗Lt. 
vom Inf.⸗Regt. Nr. 61, ausgeſchieden und zu 
den Ne. = Offizn. des Regts. übergetreten. 
Grams, Port.-Fähnr. vom Inf.⸗Regt. Nr. 21, 
zur Reſ. entlaſſen. 

— [Perſonalien.] Der Königl. Re⸗ 
gierungs = Baumeilter Heinrich Bergmann in 
Graudenz iſt zum Königl. Waſſer⸗Bauinſpektor 
ernannt worden. Derſelbe wird auch ferner⸗ 
weit bei den Weichſelſtrom-Regulirungsbauten, 


unter Anweiſung des Wohnſitzes in Fordon, > 


beichäftigt, 

— [Perſonalien.] Der Gerichts⸗ 
diener Fieſeler bei dem Amtsgerichte in Culmſee 
iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Amts⸗ 
gericht in Thorn verſetzt worden. 

— ]Beſtätigung.] Der Herr Re 
gierungs⸗Präſident hat die Wahl des Herrn 
Kaſten zum ſtädtiſchen Regiſtrator beſtätigt. 

— [Für Einjährig⸗ Freiwillige 
Es ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß alle im 
Jahre 1869, geborenen, im Regierungsbezirk 


Marienwerder geſtellungspflichtigen jungen Leute, 
welche die Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen 


Militärdienſt zu erlangen beabſichtigen, bei 
Vermeidung des Verluſtes dieſer Berechtigung 


ſpäteſtens bis zum 1. Februar 1889 bei der Es wurden gepflegt 175 Kranke und zwar: 

hieigen Prüfungs⸗ Kommiſſion für Einjährig⸗“ 133 Katholiken, 25 Evangeliſche und 17 Jorae⸗ 

Fräwillige ſich ſchriftlich zu melden haben. liten; von dieſen ſind 151 geneſen, 13 ge⸗ 
L 


— [de 


jerigen nicht mehr militärdienſtpflichtigen inaktiven bracht und 4 in Pflege geblieben. Die Zahl 
Utteroffiziere von mindeſtens achtjähriger aktiver der Tagepflegen betrug 1094, die der Nacht⸗ 
Denſtzeit, welche zur Verwendung als Feld⸗ | pflegen 602. Auch wurden ganz armen Kranken 
wobellieutenants im Mobilmachungsfalle während nach Bedarf und den vorhandenen Mitteln 


Stellen eingeſehen werden können. 


Danzig im Landeshauſe. Die Vorlagen be⸗ weitere Unterſtützung. 


trafen zum Theil Anträge anderer 


einigten ſich die Mitglieder der Kammer zu 
einem gemeinſamen Mittagseſſen im Rathskeller. 
— [Eiſenbahn⸗Rückfahrtkarten.] 
Mit Rücksicht auf das bevorſtehende Weihnachts: 
bezw. Neujahrsfeſt dürfte es angemeſſen ſein, 
die allgemeinen Beſtimmungen über die Gel⸗ 
tungsdauer der Rückfahrkarten in Erinnerung 
zu bringen. Nückfahrkarten mit zweitägiger 
Gültigkeitsdauer find zur Rückfahrt noch gültig: 
am dritten Tage, wenn ſie gelöſt werden am 
Sonnabend oder am erſten Weihnachtsfeiertage 
bezw. am Tage vor dem Neujahrstage. Die⸗ 
ſelben ſind zur Rückfahrt auch noch gültig: 
am vierten Tage, wenn ſie am Tage vor dem 
erſten Weihnachtsfeiertage, alſo am Montag, 
den 24. Dezember, gelöft werden. In dieſem 
letzteren Falle gelten auch die Rückfahrkarten 
mit Ztägiger Gültigkeit noch am vierten Tage, 
alſo noch am Tage nach dem zweiten Feiertage 
(d. i. am 27. Dezember). Eine Verlängerung 
der Geltungsdauer der vier und mehr als 
viertägigen Rückfahrkarten tritt bei Löſung der⸗ 
ſelben am Tage vor einem Sonn⸗ oder Feſt⸗ 


de: Zeit vom 1. April 1889 bis dahin 1890 ſich] Mittags: und Abendmahlzeiten, Wein zur — [Polizeiliches.] Verhaftet find 6 N 19750 
belt Anden heben ſich alsbald beidem zuſtändigen Stärkung der Rekonvaleszenten, ſowie Wäſche a — dem en en oe dem Dei Kr el * 22060 218.75 
Landwehrbezirkskommando oder Bezirksfeldwebel | und Kleidungsſtücke verabreicht. In der Aus⸗ Kohlenplatz an der Uferbahn einen Zentner s = 
zu melden, woſelbſt auch die näheren Be- übung der Samariterpflicht kennen bie Schweſtern] Kohlen geſtohlen, er ift ermittelt und ſieht feiner Weizen: geh deere aaa 1008 
ſtmmungen über Formirung der fraglichen | feinen Unterſchied in der Konfeſſion, der Kranken,] Beſtrafung entgegen. — Ein Arbeiter erhielt en in New nr 1 4. . 
und ſind allzeit bereit, alle ihre Kräfte ihrem geſtern den Auftrag, gegen eine Entſchädigung Ay 6% 
— [Die Aerztekammer der Pro⸗ Berufe zu weihen. Der Vorſtand dankt allen | von 20 Pfg. einen Weihnachtsbaum vom Ver⸗ Roggen: loco 154,5 154.00 
vinz Weſtpr eußen] tagte Mittwoch in Wohlthätern und Gönnern und bittet um] kaufsplatze nach der Wohnung des Käufers zu e 1890 18888 
a 5 & tragen. Der Auftrag wurde ausgeführt, der Mai⸗Juni 157.20 157.20 
Aerzte⸗ — Ueber die Künſtler Truppe] Träger erhielt aber anſtatt eines 20⸗Pfennig⸗Nübb!: April, Mai 59,20 59,40 
kammern reſp. Behörden, zum Theil Standes: L a w eriell,] die hier in den Weihnachts: ſtücks ein 20⸗Markſtück. Heute bemerkte der Mat Juni fehlt] fehlt 
intereſſen oder innere Angelegenheiten der feiertagen, wie geſtern berichtet, Vorſtellungen] Auftraggeber feinen Irrthum, machte Anzeige, Spiritus: do mit 50 . Steuer a: min 
Kammer. Nach der Geſchäftsordnung wird | geben wird, ſchreibt das „Memeler Dampfboot“ der Träger wurde ermittelt, doch behauptet 555 den 980 Br 
ein Bericht über die Verhandlungen, zu denen Folgendes: „Die geſtrige Abendvorſtellung der] dieſer, nur 20 Pf. erhalten zu haben. April⸗Mai iber 34.50] 34.80 
jeder Arzt frei Zutritt hat, allen Aerzten der | Spezialitäten⸗Truppe C. Laweriell erfreute ſich g i f N & Wechſel⸗Diskont 4½ %.; Lune Nee für deutſche 
Provinz zugeſchickt. Nach der Sitzung ver⸗ eines recht zahlreichen Beſuches, ſo daß der Tu [Bon or Weichſel.] Heutiger taats-Anl. 5%, für andere Effetten 5 ¼ % 
große Schützenſaal bis auf den letzten Plat Waſſerſtand 0,28 Mir. Schwaches Grundeis⸗ Spiritus Depeſche. 
gefüllt war. Die Leiſtungen der Künstler treiben am rechten Ufer. Königsberg, 21. Dezember. 
ernteten vielen Beifall. gr nn be ?—ö—— .. b. aer 25 N N 
ſtanden in Turnen am ſchwebenden Trapez / 5 = sc 4.7 
Parterre-Gymnaſtik, Drahtjeil: und Songleur- Kleine Chronik. Ae 9 a 8500 er 2. — ai 
fünften, Athletik de. und boten reichliche Ab⸗ Schon wieder wird von einem Piſtolen⸗Duell Dezember e 
wechſelung. Ganz beſonders hervorzuheben find die] zwiſchen Studenten gemeldet und zwar hat dieſes in . u + Ten 
Leiſtungen des Herrn Kliſchnik, deſſen Knochen ans | Erlangen ſtattgefunden. Einer der Duellanten iſt Danziger Börſe. 
ſcheinend auf eine andere Weiſe unter einander ver⸗ ſchwer am Unterleibe verwundet. Amtliche Notirungen am 20. Dezember. 


tage nicht ein. 


Bad. [Betentanmeldung.] Zündvor⸗ 
richtung für Gasmaſchinen: Zuſatz zum Patente 
Nr. 44576. — A. Feldtkeller in Kleefelde, 


Kreis Thorn. 


— [Die erſten Doppelkronen] 


mit dem Bildniß Kaiſer Wilhelms II. 


Ausgabe gelangt. Die Prägung von neuen 
einfachen Kronen iſt für dieſes Jahr unterblieben. 
Tarife.] Von einigen Stationen 
der Libau-Romnyer Eiſenbahn, der Moskau⸗ 
Kursk'er Eiſenbahn, ſowie Rybinsk⸗Bolojoje⸗ 


— 


Bahn und der Poläßje'ſchen Bahnen 


mäßigte Tarife für Getreide, Mühlenfabrikate, 
Hülſenfrüchte, Kleie und Oelkuchen über Alexan⸗ 


drowo nach Thorn zur Einführung 


Die Handelskammer iſt bereit, bei Nachfrage 


die entſprechenden Sätze mitzutheilen. 


— [Die N Bahnhofswirthſchaft 
zu Schirpitz] ſoll neu verpachtet werden. 
Bewerber haben ſich an das Königl. Eiſenbahn⸗ 


Betriebsamt in Bromberg zu wenden. 
— [Dem Jahresbericht) 


Thätigkeit der hieſigen katholiſchen Schweſtern 
der Hl. Eliſabeth für 1888 entnehmen wir: 


60 Mark Belohnung. 


In der Nacht vom 20, auf den 21. Novbr 
iſt mir ein gebrauchter, aber gut erhaltener 
ſtarker Arbeitswagen mit dreizöll. Felgen 
ee Beben. Wer mir zur Wieder 
Een \ 27 
lo ng. gens verhilft, erhält obige 
Lulkau bei Oſtaszewo. 


M. Weinschenck. 


C. Preiss, 


Culmer⸗ und Schuhmacherſtraßen⸗Ecke 
Nr. 346/17 
empflehlt ihr größtes Lager zu den 
billigſten Preiſen. 
Gold. u. filb. Taſchenuhren, 
Regulatoren, Wand⸗ und 


Weckeruhren, 


Spieldoſen 
Spieldoſen, 
größte Auswahl von 

Uhrketten, Brillen, Pince-nez, 


Barometer u. Thermometer. 
. Lager von 


Gold⸗ u. Silberwaaren, 
Korallen u. Granaten. 


Werkſtätte für zuuerläſſige 
Reparaturen. 


— —— — 
Amerikaniſche Nachtigall 
(rother Kardinal) mit Gebauer zu ver⸗ 
— Eliſabethſtr. 84, 1 Tr. r. 

Junger Mann ſucht unw. altſt. Markt, 
Dr oder 1 Tr. Logis m. od. ohne Koſt. 
ffert. unt. J. M. an d. Exp. d. Itg. erbet 


dwebellieutenants.] Die: | ſtorben, 2 erleichtert, 5 ins Krankenhaus ger | 0,20 das Pfund, 6,00 —9,00 die Tonne, ee ee . ed m 
Grumkauer Birnen 0,30, Zwiebeln 0,08, Mohr⸗ Deutsche Rei 920 leihe 3/0, 103,00 103.00 
rüben 0,10, weiße Bohnen 0,10 das Pfund, Pr. 5 Corſols 7 1 1 10790 J 107,80 
Braunkohl 0,20, Grünkohl 0,02, Weißkohl] Polnische Ad 0 5 69.70 | 60,50 
do. iguid. Pfandbriefe 


2,80 —5,00 das Paar, Hühner 1,60 —2,50, Telegraphiſche Vörſen⸗Depeſche. 
Tauben 0,70 das Paar, Haſen 3,00 3,50, Berlin, 21. Dezember. 
Puten 2,80 —5,00 das Stück, Aepfel 0,15 bis | Fonds: feſt. 20 Dezb 


55,0 ] 55,00 


0,10 der Kopf. . 
pi Weſtpr. Pfandbr. 3½ %% neul. . 101,00 201,00 


Metz. Der Paßzwang an der franzöſiſchen MR ; j 5 
Grenze zeitigt auch drollige Vorkommniſſe. So hat ee a Pfg. 18% N. „ 
kürzlich der Bewohner einer lothringiſchen Grenzort · Pfd. 176 M. polniſcher Tranſit bunt 123 Pfd. und 
ſchaft die Erfahrung gemacht, daß man ſich nicht un.] 19475 Pfd. 130 M. 129 Pd, 138 N., gutbunt 176 
geſtraft eines fremden Paſſes bedienen kann. Er hatte I Pfd. 135 M. hochbunt 128 Pfd. und 129 Pfd. 145 
von ſeinem guten Freund und Nachbarn, um zur Rück“ M. ruſſiſcher Tranſit bunt 122 Pfd. 128 M., weiß 
kehr gerüſtet zu fein, einen Paß entliehen und eilte zu 113 Pfd. 138 M., roth 129 Pfd. 130 M. 5 
Fuß wohlgemuth, mit einem ſchweren Packet verſehen, R Be lt inländischer 125/6 Pfd. 142 
der Grenze nach Pont-a⸗Mouſſon zu, mo et ein] N ee = At 2 1 je 90 N ſeſcher 
Töchterchen zu beſuchen gedachte. Ein deutscher Jol] Tre n e A. 119 pid. . 2 
wächter, der in dem eiligen Schrittes nach Frantreich —— 5 125 IB. 86 M., Pfd. 82 M., 
zu eilenden Mann mit dem umfangreichen Packet einen is 119 Pfd. a 
Deſerteur oder ſonſt etwas Verdächtiges witterte, hielt Gerſte Aid 109-115 Pfd. 108 122 M., 
denſelben an und fragte nach ſeinen Papieren. „Ach kleine 105 Pfd. 116 M., ruſſiſche 101—113 Pfd. 
ſo, Papiere wünſchen Sie zu ſehen? — Gut!“ und 80—100 M., Futter- tranſit 80 M. 
eg eg en Me bah 17 0 5 a en ae 5 et 9 
2 ü i Fri in.“ alten. Aber dieſe verfehlte gänzlich die bea htigte eie per 50 Kilogr. 3,90—4, 3 
Leſern 1 — ig her in guter . of Wirkung. Auf den erſten Blick wurde es dem Beamten Rohzucker anfangs feſt, Schluß ruhiger, Rendem. 

En [Schaden feuer.] In Neu⸗Weishof klar, daß man ibn täuſchen wolle. Der Nachbar, auf | 880 Tranfitpreis franko Neufahrwaſſer 13,50—13,65 
brach in vergangener Nacht, gegen 1 Uhr, in] deſſen Signalement hin dieſe ausgeſtellt war, war M. Gd., Rendem. 75 Tranſitpreis fr. Neufahrwaſſer 
der Scheune des Herrn Gaſtwirth Krüger | 70 Jahre alt, kahltöpfig und einäugig, Leibesvorzüge, 11,60 M. bez. Alles per 50 Kgr. inkl. Sack. 

Feuer aus, das auch den Stall ergriff Von bie DEN Gele de anf Sahne zip, die Städtiſcher Viehmarkt. 
am iind die Mauern ſtehen geblieben, | was eben Rafe endalten wat, Pale er ng . Thorn, 20. Dezember 1888. 

N 5 1 ılten war, ; ! ; f 206 Schweine 
während die Scheune vollſtändig niedergebrannt] kein Wort verjtanden Jetzt wird er ſich wegen Be: Aufgetrieben 8 Rinder, 3 aer . 
iſt. Ein Pferd iſt in den Flammen umgekommen. nutzung falſcher Papier zu verantworten haben. unter letzteren 6 Bakoniet und 20 fette Laudſchweine. 

it ; 2511 Reger Verkehr, Bakonier erzielten 44, fette Land⸗ 
Herr Krüger erleidet erheblichen Schaden, da nennen ensrisni ſchweine 30—34 M. für 50 Kilo Lebendgewicht 
auch verſchiedene Wirthſchaftsgeräthe verbrannt | STIER, Kar 
find, Ueber die Urſache des Feuers ist nichts Handels-Nachrichten. Meteorologiſche Beobachtungen. 


bekannt, man vermuthet Brandſtiftung. Vor 5 a i 

5 12 75 Verkehr über Eydtkuhnen. Für den unmittel⸗ 8 D f 
etwa 4 Jahren brannte das Wohnhaus des baren Durchgangsverkehr zwiſchen der Station Cydt- * Naters 
Herrn K. nieder, wodurch ſchon damals Herr kuhnen des königlichen Eifenbahn = Direktionsbezirks 


bunden a als diejenigen gewöhnlicher 
Menſchenkinder. Ebenſo leiſtete Herr Direktor 
Laweriell mit ſeinen beiden Eleven Wylli und 
Ernſtel in der Parterre⸗Gymnaſtik ganz Aus⸗ 
gezeichnetes. Zum Ringkampfe mit den beiden 
Athleten hatte ſich niemand gemeldet, und wir 
glauben, daß dieſes nach ihrem geſtrigen Auf: 
treten um fo weniger geſchehen wird; jedenfalls 
wäre dazu ein nicht geringer Muth erforderlich.“ 
Die Tilſiter Zeitungen bringen ebenfalls günſtige 
Berichte, die Geſellſchaft hat dort 6 Vor⸗ 
ſtellungen im Stadttheater unter großem Bei⸗ 
fall gegeben. Die Geſellſchaft dürfte unſern 


ſind zur 


— — 


Varom. 
m. m. 


8 lot 


— 


find er⸗ 
K. erhebliche Einbuße erlitt. e gc el Han e und 20. 33 1981 2 97 5 1 | 
— i - niederländiſchen Stationen ander eits wird am 1. . . 8 
Auf dem heutigen Boden Januar k. J. ein neuer Torif eingeführt, der neben 21.17 ha. 17522 I — 01 — 3 


marfte] waren die Zufuhren außerordentlich Sätzen der Allgemeinen Klaſſen eine Reihe von ae am 21. Dezbr., Nachm. 3 Uhr: 0,2 
bedeutend, genügten trozdem jedoch kaum allen Ysnahmnetartfen enthält, die Im allgemeinen 2 für r ie untl. 1 
Ansprüchen. Preiſe: Butter 0,90— 1,10, Eier | den, graden ruſſischen Verkehr giltigen Sätzen nah. — 
(Mandel) 0,70, Kartoffeln (weiße) 2,00, (blaue) gebildet find. d 

2,30, Stroh 2,75, Heu 3,00 der Zentner, — ——— 0 R T L 1 8 E. 

Zander 0,90, Hechte 0,50, Breſſen 0,40, Kaul⸗ Submiſſions⸗Termine. Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 


barſche 0,30, Plötzen 0,25, friſche Heringe 0,10 — Bromk e und . 
Ä en önigl. Eiſenbahn Betriebs Am romberg. | heilt wurde, is ereit, eine. Beschreibung des- 
5 Pfund, Gänſe (ebend) 4,00-—6,00 das Verkauf der auf Bahnhof Bromberg angejammelten | selben in deutscher Sprache allen Ansuchern. gratis 


Stück, (geſchlachtete) 0,45 — 0,55 das Pfund alten Schienen und Metallabgä 5 ; ü r i 
2 00 „ , gänge. Angebote bis | zu übersenden. Adr.: J. H. NICH OLSON, Wien 
Enten (geſchlachtet) 0,50 das Pfund, (lebend) 11. Januar 1889, Vorm. 11 Uhr. IX., Kolingasse 4. 


| Schlafröcke GacdHandschuhe 


l in großer Auswahl offerirt 
in großer Auswahl bei 


M. Joseph gen. Meyer. Amalie Grünberg, 
Schla ro ck e. Ein thatkräftiger Mann, 33 Jahr alt, 


gelangt. 


über die 


Praktiſches 


—— 
* 1 
Emser Pastillen Wei ts - Ge | 
aus denim Emser Wasser enthaltenen eihnachts eschenk. 
mineralischen Salzen, welche diesem- 0 
seine Heilkraft geben, unter Leitung 
d. Administration d. König-Wilhelms- 
Felsenquellen bereitet, von bewährter 
Wirkung gegen die Leiden der Res- 
iratio s- und Verdauungs-Organe, 
Dieselben sind in plombirten Schach: 
teln mit Controle-Streifen vorräthig 


Seglerſtr. 
144. 


| 284 
früherer Kaufmann, Landwehrunter⸗“ Viſitenkarten, 


offizier, ſucht Stellung als Bauaufſeher, 


Materialien⸗ oder Lagerverwalter in! 


einem Getreide oder Speditionsgeſchäft! 


in den meisten Apotheken u: Mineral- BEN ei — 1441455 
. in gi 1 in hieſiger Stadt von ſofort oder vom FFF 
. Deutsch Reisedecken, Büchen 100 5 . 100 Sit bon 1 Mart, 7 weiß Briſtol, 
Vorräthig in Thorn bei Cond. A| 1 0 anſprüchen. ‚ „buntfarbig, Elfenbeinkarton, Perlmutter und 
K. Wiese; gr Auge ad 1 990 pP f er d 5 d 20 k en Ba: en . ur ſchrägem ald in, mobernen Schriften 
si Si Va i ei, 2. i ; 5 1 neller Li 
W. Heyder; in Exin bei A. Dura . Carl Mallon. Poſtamt III lagernd erbeten. bei ſauberſtem Druck und ſch ieferung 


in der 
Bud. u. Accidenzdruckerei 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung.“ 


20 holländer 
N Stiere, 


Gewicht ea. 9 Etr., offerirt 5 
Pr. 


verschiedene „Weine, 3 Dom. Pohethen N Könipshe 
Schweizer und Tilſiter Käſe, Tanactenvögel, Tone Sänger, Ah ver: 
und andere Kolonialwaaren IR ee ae 


. e 
er RiTee, m 
Weizenmehl 00, aaiſerauszug, 


6 guten f 
Rum, Arrag, frahz. Gognae l. Ligueure, 


Müller; in Ottlotschim bei R. 
PFF jed. Art, selbst vorgeschr. Sohwinds., ver- 
alt. Bronchlalkat., Blutspucken u. Asthma, 
W., das beweis. m. sich stet. mehr. glänz,, 
ſchön blond, braun, ſchwarz mit P.Weidhaas, Dresden, Reissigerstr. 42. 


Degener; in Gollub bei Mar- 

de Comin; in Schönsee bei 
G > Fate A können durch m, in schw, Lungenkrankh. 
Graue Haare behörde geprüft. Erfolge, Beschreibe d. 
i inen größen Poſten garantitt 


eus Hirsch und bei Cond. Ed. 1 8 
2 Brustleiden 
am olg. Körper erprobte Kur radik, geheilt 
färbt man ſofort dauerhaft und Leidens u. Angnbe, db Füsse Kalt, an 
Haarfärbemittel. Bielefelder EE 


e e e T ut u 1 „neee 540 d Ur ine 
1 Fräpara von A t ' N + T r 5 3 den 
e ts, Mi d d af ch E n N ch E * Tomaszewski, herrſchaftliche Wohnung E 
Pant Jurs, Dreslan-N. alien für Herren und Damen, verkaufe zu ſehr Brückenſtraße 16. von 4 Zimmern, Entree, allem Zubehör, 


Pferdeſtall, Wagenremiſe, Veranda, Garten, 


illigen Preiſen. r.. . NREHRETN 777 
gen Wohn, Brin 1. | Kalſerauszugmehl, zun 1 April zu vermiethen. 


Eine kleine Wohnung von 1. Janlllar 


V 3.— (auch Briefmarken) oder 
Nachnahme von M 3.50 porto. 
ivei zu beziehen. 


; ran Stiefel b Weizeumehl 000 u. 00 zu vermiethen Altſtädt. Markt 436. 

6 Stück ſchön „ingende een den a 0 “ in bekannter Güte Möbl. Zimmer. zu verm Strobandſtr. 22. 

= = „für Damen, Herren 5 b ZS 

Sarger=Stanarien- Bögel| ne ann e e e. amen. % d ne 
. ’ 


hat noch abzugeben Preiſen ＋ 2 2 
„He 1, Jacebsſtr. W Schuhmacherſtraße. verm. Schillerſtr. 414, 2 Tr., 1. born. 
— A. unsch ” Schuhmacher gut möbl. Parterre Zimmer, auf Verlangen 


. — — ——-—-—-— C . 
Shi 26: j e V Ungshalber it die von Herrn 50055 955 LTE 
Alle feinen Sorten Aepfel Gtifabethftt. 263 neben. der Neuft, Apolhele. Sande e bewohnte Wohnung 185 Vurſchengel Lenſtadt Tuchmſtr 154 3.Dgrm, 
zu haben im Keller Brückenſtr. Nr. 17, 


Billige Privatſtunden 1. Etage, 3 Zimmer nebſt Zubehör, vom a immer und Kab, part. zu verm, ö 
Eingang durch das Hausflur. Der Verkauf werden ertheilt. Wo, ſagt die Exp. d. Ztg. 1. April event. Rabe zu vermiethen. — 


Junker⸗ und Gerberſtr⸗ Ecke Nr. 251. 
findet von Morgens bis Abends 8 Uhr ſtatt. 11 möbl. Vorderz. zu verm. Brückenſtr. 39, II. ranke, Poſthalter. II g. m. im. z.v,Neuftädt. Markt 147/48, 1 Tr 


von Hamburg nach Mexico 


3 


„ 


-kaufl 


Variete-Theater. 
Auftreten 
Künſtler⸗ Speciakitäten-Fruppe 


E.Laweriell 


Künſtler erſten Ranges: 
Japaneſiſche Drathfeilfünftler, 
Jongleure, Parterre und Luft⸗ 
Gymnaſtiker, Equilibriſten, 


Lagerhaus d. d. Uferbahn 


gegenüber der Defenſionskaſerne, ſollen 2 
Räume vermiethet werden. 
Reflectanten hierauf wollen zur Abgabe 
von Geboten 
Freitag, den 28. Dezember, 
Mittags 12 Uhr, 
an Ort und Stelle anweſend ſein. 


Die Handelskammer. 
Ca. 200 M. 


hat begonnen. DE 
Iph Bluhm. Breiteſtraße 88. 


e 


57 


Revier Lugau unweit Podgorz, gut zur T e EEE 2 Athleten, Ballet, Geſangs⸗Duetti 
Abfahrt, billig abzugeben. Gleichzeitig * TCC... RR ERBETEN REES HUAN RIP Ka) und Humoriſten Baı 1 
5 d e 33 5. A “u. „ antomimen 

offerire gde Bend Brückenſtraße Sa, nahe der Breiteſtraße Ninglämpfer r. ' 


Kiefern⸗Klobenholz, h 


trocken, in Waggonladungen. 


Sonntag, den 23. Dezember 


Der große Danziger 


A. Ferrari-hadgorz. 1 2 4 h im Bolksgarten-Chenter, 
ua, HVelzwanten- & Mäntel Ausverkauf, Eröffnungs- 
EI, 2. | dauert nur noch bis zum 24. d. Mts. Abends. Re 5 Vo * tell ung. 
S S IS, Y ‘2 Verkaufe bis dahin, um vollſtändig mit dem Lager Lager zu räumen, BE” 25% unter Dienſtag, 5 en 25 Derbe 1835 
V Ga Fuchsmuff grat i 8. (J. Weihnachtsfeiertag) 


im Volksgarten-Theater. 
Anfang 7 Uhr Abends. 

Mittwoch, d. 26. Deebr. 1888 
EN (2. Weihnachtsfeiertag) 


im Wiener Cafee. 


2 große Vorſtellungen. 

; Nachmittags 4—6 uhr: 
Große Komiker Vorſtellung 
für Kinder und Familien zu halben Preiſen. 
Jeder Erwachſene hat das Recht, ein Kind 
gratis mitzubringen. 

Schulen ſind ſämmtlich eingeladen. 
Kinder: Sitzplatz 20 Pf. Stehplatz 10 Pf. 
Anfang der Abend⸗Vorſtellung 

7 Uhr. 
Donnerſtag, d. 27. Dechr. 1888 
(3. eihnachtsfeiertag) 


2 große Vorſtellungen 


im Vollisgarten - Theater. 
Nachmittags 4—6 Uhr 
(wie am 2. Weihnachts. Feiertag.) 
Anfang der Abend Vorſtellung 
1 


7 11 
Große Gala⸗Vorſtellung. 
„Zum Schluß: A 
Ringkampf. 
Die ſtärkſten Männer hieſiger Stadt 
und Umgegend, die Luſt zum ingkampf 


dem Selbſtkoſtenpreiſe. Jede Dame, die einen Mantel kauft, erhält einen ſch. 1 


ä i N Maz Scholle aus Danzig. 
& Han 8 5 = 18 N 11 955 85 l P 4 8 2 Rd RR Re BE 1 e 
e eee 3 eee eee eee e Sans 
von Havre nah Newyork & Als paſſende Weihnachtsgeſchenke: EE 
CC ³·¹—wmà . “““ SR AERELTEENTTD 


jeden Dienstag, 


von Stettin nach Newyork 


alle 14 Tage, 


von Hamburg nach Westindien 


monatlich 4 mal, 


Verein. 


Krieger⸗ ER 


Die 
Weihnachtsbeſcheerung 
der Kinder armer Kameraden findet 
Sonntag, den 23. d. Mts., 
Abends 6 Uhr 

im Saale des Schützenhauſes ſtatt. 
Mitglieder und deren Angehörige, ſowie 
a ar Freunde und Gönner des Vereins werden 
empfiehlt die Cigarren⸗Handlung von gebeten, der Weihnachtsbeſcheerung beizu- 


OSKAR DRAWE RT, autitäve. Markt. —.— Krüger. 


> — d. 22. b. Pr. A5. 5. 5 it r ab 
nleitung zur Erlernung 757 
der 


Wurſteſſen, 
sowie Pieferknchen-Verwürfelung, 


FFC TU TIEREN THREE NE TE TE ae 
% — 85 wozu ergebenſt einladet 
—— 1 . C. Hass, Bromb. Vorſt. 
— — — —¼-¼ — uw um un 
N N Heute Sonnabend, 


RER, Abends von 6 Uhr ab, 
i im Selbſtunterricht „F. Soennecken's Syſtem“. et. friſche Grüß-, 
In elegantem Carton a Mk. 5 und Mk. 4, empfiehlt als nützliches Weihnachtsgeſchenk me 


monatlich 1 mal. 

Die Post- Dampfschiffe der Gesellschaft 
bieten bei ausgezeichneter Verpflegung, vor- 
zügliche Reisegelegenheit sowohl für Cajüts- 
wie Zwischendeoks-Passagiere. 

Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, 
Thorn; Oscar Böttger, Marien- 
werder; Leopold Isaacsohn, 
Gollub; Gen.-Agent Hein. Kamke, 
Flatow. 


Antwerpen: Silberne Medaille; Zürich: 
Diplom; Goldene Medaillen: Nizza 
8 1884; Krems 1884. 


Spielwerke 


4—200 Stücke ſpielend; mit oder ohne 
Expreſſion, Mandoline, Trommel, Glocken, 
Himmelsſtimmen, Caſtagnetten, Harfen⸗ 
ſpiel ꝛc. 


® ad 

Spieldoſen 
6 Stücke ſpielend; ferner Neceſſaires, 
5 rrenſtänder, Schweizerhäuschen, Pho⸗ 
ei phiealbums, Schreibzeuge, Hand- 
kaſten, Briefbeſchwerer, Blumen⸗ 
5 0 1 ꝓ—— 1 
tstiſche, Flaſchen, Biergläſer, Stühle 
K., Alles wit Mut. Stets das gu 
us Borzüglichſte, beſonders geeignet zu 

nnuachtsgeſchenken, empfiehlt N 
3.5. Heller, Bern (Schweiz). 


beim Direktor melden, um die Namen dem 
B. * Publikum bekannt zu geben. 

Preiſe der Plãtze: 
Tages Kaſſe im Vorverkauf in der 
Cigarrenbandlung des Hrn. Duszynski 
——— — —— Si 

„ 25 Pf., Saalp 0 Pf. 

Abend -Kaſſe: Loge und an Sitz 
1 Mk., Saalplatz 60 Pf. 
Zu den Nachmittags Vorſtellungen 
findet der Verkauf der Billete nur an er 


Glen Blut: u. Leber: 
für Schüler und junge Leute. Würſtchen. Benjamin Rudolph. 
VVV 


B. Westphal. mmmminmmmsmmnesz: 
—Jiegelei-Gaſthaus. 
Die Eröffnung der durch den Neubau 


im Ziegelei⸗Gaſthauſe jetzt bedentend ver⸗ 
größerten Localitäten anzeigend, empfehle 


chu 
sei 
1 


Il Brief. ud Kartenform, 


letztere einfach, sowie Klapp- 2 


0 
n 
* 


Irn Folge bedeutender Reduktion karten, 2- u. 3theilig, 2 5 f : Kaſſe ſtatt. 
der Rohmaterialpreiſe bewillige ich auf N mit und ohne Monogramm, 7 2 eee R Um freundlichen Beſuch, mit dem Der 
die bisherigen Anſätze meiner Preisliſten N in verschiedener Grösse und 25 . Beachtung. N a ſprechen uur Gutes zu leiften, bittet 
e ee e , e Karton-Qunli, , Laweriell 

Nur virecter Bezug garantirt Aecht ⸗ * = kertigtschnell und in eleganter e, Geſellſchafken x San ma) e e Direktor. { 


heit; illuftrirte Preisliſten ſende franco. 


ü h maſ 


8 Ausführung an die 77 


chinen Buchdruckerei der Th. Ostdeutschen Atg. 


gütigſt beuutzen zu wollen und werde ſtets 
bereit ſein, den daran Betheiligten in jeder 
nur möglichen Weiſe entgegen zu kommen. 


em Geburtstags kinde 
Bäckerſtraße Nr. 145 ein 


Am 3. Weihnachtsfeiertage bleibt 2 
(Singer-Syfem) das Lokal einer Feſtlichkeit halber g e: Donnerndes Hoch. 
hocarmig, mit nenem patentiten en Zum Weihnachtsfeſte mit bersgrögten Hscgactung und Gr Kirchliche, Kachrichten. 
eleganter Ausſtattung, geräuſchloſem m ch f ſt Bi cr N redigen: 
. 1 Neuerungen 15 Zubehör, bei Zu eihna Sſeſte gebenheit zeichnet In der altſtädt. m Kirche. 
mehrjähriger Garantie à Mark 65,00, 


empfehle als paſſende Geſcheuke eine Anzahl Gegenſtände mit Emil Nicolai. 4. Advent, den 23. Dec. 1888, 


Theilzahlungen geftattet, bei 


85 Thorn -⸗Ziegelei, im December 1888. Vorm. 9, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
» 0 42 2 a V 2 

n fertigen Stickereien ame „ e d 

NN — Vor- und Nachm. Kollekte für Synodal⸗ 
Gummi- Tiſchbecken, . (Handarbeit): 6 5 nis RSS 

en Hausſegen, Tihläufer, Lampenteller, Klammer⸗ ee: unk Geld — a ber hee Segen 

Gan de ſchürzen, Bürſtentaſchen, Börfen, Bürſten, abends 6 Uhr: er Bare deb. 

ummi⸗ Wa 7 


Am 2. Weihnachtsfeiertag, d. 26. Dec. 1888 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
An beiden Feiertagen Vor⸗ und Nachmittag 
Kollekte für das ſtädtiſche Weiſenhaus. 
In der neuſt. evang. Kirche. 
Sonnabend, den 22. Dezb. 1888. 


Träger, Taſchentuchbehälter, Uhrhalter, Schuhe, 
Körbe, Unterröcke, Cigarren⸗ und Brieftaſchen, 

geſchnitzte Holzſachen ꝛc. g = 
A. Petersilge. 


n Gummi⸗Matten, 
Linoleum-Läufer u. -Vorleger, 
Wringmaſchinen, 
1 


Fenſterdichtung, Lampen⸗ 


=, — i 
DRTHOMPSON’S 


öſcher, e ee — Cu u ö SEIFEN - PULVER. Ne Weihnachtsfeier im Kinder ⸗ 
j „ mr ottesdienſt. 
Erich Müller, Thorn. Louis dur un wald . Waagen vorzüglichstes, x 4 Appen, Garnifonbfarrer Rüpte, 
65 ini -Mi . vent, den 23. Dec. 1888. 
3. Passage. 3. Uhrmacher, asch-und einigung Miel. Bor. % Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 


Überall vorrätig à 20 Pfg. p. ½ PM. Paduet. 
Der zahlreichen minderwertigen Nachahm- 
ungen wegen achte man genau auf d. Namen 


Bacheſtraße Nr. 6. 


Empfehle mein Lager in 


Vorm. 9⅛ Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Kollekte für Synodalzwecke. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 


Taſchentücher, Schürzen u. 


Bettdecken goldenen und ſilbernen Taſchenuhren, Au dar a neren gbr ae, nen, 5 uit bar n ae Häe 
Pr B in Cohn, 5 - - — achm. 5 r: Herr Pfarrer Klebs. 
. een eg, Regulateure 1, Wanduhren, Zu haben in Thorn bei: L. an- I. Weihnachtsfeiertag, den 25. Dechr. 1888. 
Nuſſiſche Uhrketten, Brillen und Pinee⸗nez Hit, f. gigen . Hey, A, Kirmes, Vorm. 9 lihre Beichte in beiden Sakriſteien. 
5 zu den billigften Preiſen. 75 Rütz, H. Simon, 8. ag Stachows Vorm. 9/, Uhr: Herr Pfarrer Anbrießen. 
8 a m 0 va r 8 — Werkstätte für Reparaturen Btereki, k. Szyminaki. Abends 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 


Kollekte für das ſtädtifche Waiſenhaus. 


DDD 
„ er Fee the In en ee er es Arena Ash rar A: 2. Weihnachtsfeiertag, den 26. Dechr. 1888. 
E. ed Dit, bande e, _Zwiebel-Bonbons ir aen a a der , , er dee Gefeen 
Dr 3, pi u u . ficil. Lambertnüſſe, Tg von Dr. Aurel Kratz, Bromberg, helfen ſofort D ee eclägen Abends 5 uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
J rei ; Paranüſſe, gegen Huſten und Heiſerkeit. und Verzierungen, empfiehlt Kollekte für das line e 
2 apan- u. feinſte Royan ⸗Traubenroſinen, Nur echt zu haben in Packeten zu 50 u. 25 Pf in E. Zachäus, Tiſchlermeiſter, Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
Chi W aaren größte Prinze :Schaalmandeln, Thorn in der e v. Hug Case Coppernicusſtraße 189. e ba 23. 2 * 
ma- Ri 1 Feigen, atteln und u. d. Rathsapotheke des Herrn Ed. Schenck. Sophaſtoffe, Möbelplüiche, 9 a Reinen Bu . 
. offerirt billig dl Apfelſinen Aecht Matratzendrell, Abends 5 Uhr: Chriſtfeier. ; 
Ruſſiſche ee ung ſempfiehlt an o 5 E au d e 0 0 | 0 g ne Tools Fünen Polſtermaterialien 1 aa en 
k zakowski-I1 horn 55 empfiehlt billig \ Am 1. Weihn iertage. 
ee ne en Nr. 340/41. empfiehlt 2. F. Schwartz. Benjamin Cohn, Brüdenftr. 7. Früh 9½ Uhr: Herr Paſtor Gädke. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdemſchen Zeitung“ (N. Schirmer) in Thorn. 


haben, können ſich bis Mittwoch Abend 


! 


